
ALTEFROHNE, Mediatrix: Zeichen evangelischer Armut heute Taize und die Er-
der biblischen Armut 1m Ordensleben. öln 1974 ijenand Verlag. sI

engl. Brosch., 11,80.
Dem Leser uUuNseIeTl Zeitschriıit werden die In 1974 erschlienenen eıtrage der V{1. nıcht
entgangen se1in, die den Grundstock der Jetz' vorliegenden, zusammenhängenden Text-
assung bilden. ber Inan weiß, welches Schicksal Zeitschriftenartike. erfahren können
Nan S1e. und hat „1mM Augenblick” keine Zeit Z Lesen. Dazu ommt, daß ST bei einer
Zusammenschau der TEl e1ıle das eigentliche Proiil der Arbeit deutlich wird. So sel 1ler
ausdrücklich auf die broschierte Ausgabe hingewlesen. Was die VT spekten ZU.

Armutsverständnis VO:  - Taize aufweist, ist zweifellos geeignelt, die eELIiwWwas gequält-kompli-
zierte Interpretation der (Ordens-) Armut 1m katholischen Raum beleben en den ÄAT-
beiten VO.  D FT. Wulf, Krauss (beide ın els un! eben Eersiere uch als kleines Bänd-
chen und VO  a uUuNs Irüher vorgestellt) SOWI1e Böckmann (von uUunNns ausführlich besprochen)
en WIT U:  - hier einen weiteren Beltrag der jJetz allmählich 1n 1C kommenden,
tragfähigen Deutung dieses mehr instiktiv als reflex praktizierten Aspekts des rdensle-
ens. Im zweiıten Teil ENTWIT die Va glei  sam als kritischen Maßstab Tailze, e1INe
Sk1ZZze biblischer Armutsaussagen, allerdings auf sehr knappem Raum. Daraufhin ges:  1e
1Ne Gegenüberstellung mit dem Trgebnis, daß die Inspiration VOIl Taize biblisch ist, nicht
jedoch einiach kopilerend, sondern eigenständig umsetzend. Hıerauf werden, ebenf{alls 1
dritten Teil, Folgerungen für die katholis  en en Yez0oygen als erspüurte Desiderate sind
S1e meist nicht NEU, ber S1e erscheinen NU.  g 1n einem reflexen Begründungszusammenhang.
Besonders hervorzuheben ist auch die T1IUS: Auseinandersetzung der VT miıt dem
Verzicht ın Talze auf jegliche Planung Leider S1e sich 1 biblıschen Teıl nicht mıiıt
MIt „31/34 auseinander. Ihre Sachaussagen O4{T1, die ich für richtig halte, würden dadurch
noch Proiil gewinnen, mehr, als „Planungsverzicht” immer wieder eın Stilelement
VO  - Spiritualität WAäT, gelegentlic. ist Oshida und sSeine chrıstilıche Zen-Gemeins  aft
1n Japan), sich ber 1n einer eutigen Welt und Gesellschait ernsthaft Fragen gefallen
lassen muß; anderseits WaTl ı1n irüheren Gesellschaften auch das Betteln institutionalisiert
und Iso kein „widervernüniftiges Vertrauen‘“. bDber Mt mMu. ernsigenommen un!
ann umgesetzt werden. Hier wäre och weiıter reflektieren. Im übrigen ist be-
grüßen, daß NU) die spärlichen, brauc.  aren AÄußerungen zZzuU 1I1hema „Armut” diese
broschierte Ausgabe bereichert sind, die 1Ne vertiefte Besinnung unier mancherlei Rück-
sichten weiterführen Lippert

Praktische Theologie heute Hrsg. VO  3 Ferdinand KL  NN un olf ZERFASS
unter Mitarbeit VO  5 Ludwig Bertsch, Norbert Greinacher, Alois Müller und Yorick
Spiegel. Mainz-München 1974 Matthias-Grünewald-Verlag Gem mit dem Chr.
Kaiser Verlag 7094 d Ln, 554
Im Zusammenhang mit dem Kongreß „Praktische Theologie 4—1974”, der aus nla des
200jährigen „Geburtstages” der Pastoraltheologie als eigenständiger Universitätsdisziplin
agte, wurde der vorliegende Band geplant und publiziert. Es ıll e1nNn Oökumenisch an
legtes Studienwerk ZUTLXC Ortsbestimmung der Pastoraltheologie oder, WI1Ie NUu: auch atho-
lis  erseıits fast NUTN noch gesagt wird, der „praktischen Theologie“ (im folgenden: pr
seIN. DIie insgesamt 51 eiträge Von Je eiwa 1  15 el sind 1n fun{f Hauptabschnitte auf-
gegliedert: „Der au des Werkes ergibt sich QuUs seiner Zielsetzung (11) Z Ge-
schıchte der Disziplin” 15—64); „Wissens  aftstheoretische robleme 65—404); „E1n-
zeine Bereiche der praktischen Theologie” (  — .  j „Didaktische TODIleme der prak-
ischen Theologie“ 54—623 „Kirchliches Handeln als Anstoß für die praktisch-
theologis Reflexion:'  “ (  4— Beim Blick auf den Umfang der einzelnen Hauptteile
rüuckt sofort der W1Ssens  aftstheoretische Teil 1n den Vordergrund., ET bildet das prägende
Element des Werkes In ihm werden, nach Abschnitten gegliedert, behandelt Theorie un
Praxis 65—131); Ansatze einem Selbstverständnis (132—205) ; Das ethoden-
problem (:  6— ‘  ; Teil- der Nachbardisziplinen? (:  — .  i Praktische Theologie und
Humanwissenschaften 308—404).
Soll VO  - einem solchen Werk, ber die Aufzählung se1iner Hauptkapitel hinaus, überhaupt
e1n Eindruck vermittelt werden, muß dieser dezidiert skizzenhalit subjektiv ausfallen
Als solche Wiedergabe VO  - Empfindungen sel das olgende verstanden. Zunächst einmal: diıe

des esagten erstaunt, verwirTt, bedrückt und interessiert zugleich. Derjenige, der
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sich selbst ZAUDE. un der „praktischen eologen“ rechnen maYG, ann Ssıch fragen, wıe un!
auch der theologische Fachspezialist Gedankengänge solcher Breite, Unterschiedlichkeit

der Denkart und des sprachlichen USdTrTucks {Uür sich auch 1UT irgendwie synthetisieren
kann. Von diesem Eindruck aQus WIrd eın Aussortieren einsetzen: edauerlich, Der kaum
vermeildlich. 1Ne el. Von Beiträgen werden als unmıiıttelbar ılirel!| Uun!: weiıter-
uüuhrend empfunden, weil sS1e Ta! versian  iıch Sind, weil S1e bisher 1mM atho-
iıschen theologischen Raum gegebene Denkpositionen anknüpfen und diese weiterführen.
Dazu moöchte ich die eiträge VO  a uüller, Greinacher, Griesl rechnen.
Andere eiträge führen auf nicht eich: assimilierbare Weise 1n schwierige Ihemen e1n (Z.

ehmann), wieder andere geben 1Nne illkommene Korrektur historischer 15  ees
(SO Müller). Hervorzuheben sınd die oit wirklich einfach geschriebenen und einführende
Dıenste leistenden eiträge VOon Nachbarn der DT 1n ihre Disziplinen Altner, Morel),
Scharfenberg) und ihren eZzug ZUT prIh AÄAhnliches gilt VO. theologischen Resümees 1n1-
gen Ihemen wıe der Veränderung 1n der irche als Problem Klostermann SOWle den
Beispielen ZUT der prIh Rez hat egenüber einigen anderen Beiträgen Einwände
empfunden, egenüber der doch rec flüchtigen „Behandlung“ solcher Fragen wI1e nach
Dastoral-kirchlichen Strukturen irreversibler Art uster): allzuleicht gesellt S1ChH ler
1ne skizzenhaite Kritik der Normtradition e1iNer fast mythischen auch,
unkritischen) Rezeption VO. Vorstellungen wle: Partizipation a.  er, TIransparenz VO  - Struk-
uren, Glaubwürdigkeit . Hier scheint mM1r das notwendige Maß VO. Selbstkritik hei der
Entwicklung Formeln, Ziele, erie fehlen, ein (als begriffen vorausgesetztes
„Evangelium“” wird die Institution gesetzi, 1n WiIiIir.  eit eıne eue Leerformel

alte Leerformeln? Stäaärker wird das Unbehagen De1l Beiträgen, die bei er Geschliffen-
heit des Gedankengangs einem anderen Bezugssystem als dem des Rez zugehören
O), der die bei eiINerTr uphorie 1n eZuUg auf Wort un! Sache der KK zuvlıel
Zorn und Ressentiment sich aben, sıch als Gesprächsbeiträge eignen Z der
sprachli „schrecklıch” litäre Beitrag Siller UunNn! der, nutzlose und unhaltbare
Auf{fsatz Noite). Viıielleicht ist nach all dem esagten die weıiıte ala VO. elodıen,
empil und Instrumentierungen erahnen, die sich ler darbietet. Cjanz VO  D cselbst chränkt
amı das Buch seinen Wirkungsbereich ein: nicht NUuTr VO  - der elıtären nbekümmertheit
gerade einiger SOG., kritischer eiträge, sondern auch VO' ema und Umfang her. Der-
jenige Teilich, der sich näherhin mıiıt prIh beschäftigt, wIrd weni1ger daran vorbeige-
hen können. Den Hrsg gebührt Dank, enn dem innerfachlichen Gespräch en s1ıe einen
Dienst geleistet, VO.  - dem INäa.  - ahnen kann, wıe muhsam YJeWESECNH sein mag

Lippert

MAAS-EWERD, Theodor: Fürbitten eım Gedächtnis der Heiligen. Modelle für
die MefdiMteiern ZUr Kirchweihe und den Commune-Messen der Heiligen. Modelle
für die Heiligenfeste un! Gedenktage 1n den Monaten Dezember bis April Regens-
burg 1975 Verlag Friedrich Pustet. 224 sl geb Kld., Ya
Im Anschluß die „Neuen Fürbitten“* mit odellen f{ür die ONN- un Fejertage und die
„Fürbitten bei besonderen Anlässen“ legt ler aas-Ewer ! Zwel an! mit Formularen
des Allgemeinen Gebets für die Heiligenfeste und -gedenktage VLr Die exie Sind iın
Zusammenarbeit miıt verschiedenen Autoren entstanden
Der ersie Band enthält nach e1lner Einführung Der harakter und Verwendung des Werkes
und ber INn und Art der Heiligenverehrung unächst Modelle Iür Meßfeiern ZUT iırch-
weihe un: für die Commune-Messen der eiligen (mit Angabe der Schriftlesungen). Dem
Iolgen Modelle für die esie und Gedenktage der eiligen 1n den Monaten Dezember bis
DII| Eın umfangreicher Anhang bietet elodıen IUr die Fürbittrufe, außerdem eine deut-
sche Fassung des „Lobgesangs auf die Herrtli:  el Gottes (Te eum) ” 1ne Kurzform der
Allerheiligenlitanei, das „Allgemeine Gebet“ des Petrus Kanlslus und geschlossene FUÜT-
bittgebete.,
Der zweite Band SEIZ' ann die el. der Modelle für die esie und Gedenktage der
eiligen 1n den restlichen Monaten des Kirchenjahres (Mai bis ovember) iort. Den ADb-
chlu. bildet wiederum e1n Anhang, ın den aufgenommen sind: elodıen der Fürbittrufe,
der Regionalkalender für das deutsche prachgebiet mıiıt dem odell eines „Wettersegens“”

bestimmten eiligenfesten und -gedenktagen, fierner einer ers]! ber die Namenstage
und Namenspatrone mit dem odell eines „Namenstagssegens”.

497


